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Vorwort 

Pflanzenschutzgeräte dosieren und verteilen Pflanzenschutzmittel. 
Wirkung und Wirtschaftlichkeit hängen entscheidend von richtiger 
Funktion und einwandfreier Einstellung der Geräte ab. Zugleich gilt 
es, unerwünschte Nebenerscheinungen (z.B. Schäden an Kulturpflanzen, 
Abtrift, Abtropfverluste, unzulässige Rückstände) einzuschränken 
oder zu vermeiden. Bestimmungsgemäße und sachgerechte Anwendung der 
Geräte und Pflanzenschutzmittel im Sinne ihrer Gebrauchsanleitung 
und im Sinne der Unfallverhütungsvorschriften CUVV) der für den Ein
satzbetrieb des Pflanzenschutzgerätes zuständigen Berufsgenossen
schaft wird vorausgesetzt. 

Das Pflanzenschutzgesetz vom 15. September 1986 enthält auch für 
Pflanzenschutzgeräte neue Regelungen. Für die Prüfung von in Ge
brauch befindlichen Pflanzenschutzgeräten (Kontrolle) werden die 
Landesregierungen ermächtigt, Verfügungsberechtigte und Besitzer zu 
verpflichten, in Gebrauch befindliche Geräte prüfen zu lassen und 
das Verfahren hierfür zu regeln, soweit die Bundesregierung von 
ihrer Befugnis einer bundeseinheitlichen Regelung keinen Gebrauch 
macht. 

Eine bundeseinheitliche Regelung für die Kontrolle von Gebraucht
geräten wird angestrebt - wahrscheinlich kurzfristig aber nicht 
realisiert werden können. 

Ziel dieses Merkblattes ist es, Vorgaben festzulegen, wie sie für 
eine einheitliche Handhabung und Durchführung der Kontrollen notwen
dig sind. 

Zur Verhütung von Arbeitsunfällen sind nach UVV 3.11 § 6 im Gebrauch 
befind 1 i ehe Pflanzenschutzgeräte, die unter den Begriff Flüssig
keitsstrahl er fallen, z.B. Spritz- und Serühgeräte, mindestens nach 
2 Jahren durch Sachkundigel) zu prüfen. Uber die Prüfungen sind Auf
zeichnungen anzufertigen. 

In dieser Auflage des Merkblattes wurden die Anforderungen an Ge
brauchtgeräte den neuen gesetzlichen Regelungen, wie sie ab 
01. Juli 1988 für Pflanzenschutzgeräte gelten, angepaßt. Die Uber
einsti1TI1TRJng mit bestehenden internationalen Regelungen wird beach
tet. Einzelheiten der Durchführung Cz.B. Ausbildung des Kontroll
personals) sind durch den Pflanzenschutz- und den Rebschutzdienst
der Bundesländer zu bestimmen.

l) Zur Sachkunde über die Verhütung von Arbeitsunfällen gehören
insbesondere Kenntnisse über
l. die einschlägigen Unfallverhütungsvorschriften der landwirt

schaftlichen Berufsgenossenschaften einschließlich der Richt
linien für Flüssigkeitsstrahler,

2. DIN 31001 Teil 1, DIN 11000 und DIN 11001 Teil 6,
3. die Druckbehälterverordnung
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Das Merkblatt wurde im Arbeitskreis Pflanzenschutztechnik der 
Deutschen Phytomedizinischen Gesellschaft zusammengestellt und vom 
Fachbeirat Geräte den Regelungen des Pflanzenschutzgesetzes vom 
15. September 1986 angepaßt. Die Hinweise zum Arbeitsschutz wurden
von den landwirtschaftlichen Berufsgenossenschaften bearbeitet. Die
Gliederung des Merkblattes ermöglicht es, nach diesem auch dann zu
arbeiten, wenn die Anerkennungsordnung nicht anwendbar ist.

Eine Zusammenfassung der pflanzenschutztechnischen Kontrolle mit der 
von den landwirtschaftlichen Berufsgenossenschaften bereits in UVV 
3.11 § 6 vorgeschriebenen Prüfung, ob ein gefahrloser Betrieb wei
terhin möglich ist, wird angestrebt, um dem Gerätehalter eine umfas
sende Kontrolle als attraktive Serviceleistung .anbieten zu können. 
Solange aber eine gemeinsame Durchführung nicht allgemein vorgesehen 
ist, sind getrennte Aufzeichnungsunterlagen notwendig Csiehe Anlagen 
3, 4 und 10). In ihnen lassen sich Überschneidungen nicht umgehen, 
weil gewisse Merkmale für den Pflanzenschutz und den Arbeitsschutz 
gleichermaßen von Bedeutung sind. 

Einzelheiten der Kontrolle sowie Besonderheiten Cz.B. Kontrolle und 
Einstellung von Band- und Reihenspritzgeräten oder von Düsen- und 
Leitblechbestückung und -einstellung bei Sprühgeräten) sind von Fall 
zu Fall anhand der Tabellen des Anhangi durch den Pflanzenschutz
dienst und den Rebschutzdienst festzulegen. Über die Anforderungen 
zur Verhütung von Arbeitsunfällen beraten und geben z.B. die örtlich 
zuständigen landwirtschafflichen Berufsgenossenschaften Auskunft. 
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I Anerkennungsordnung für Kontrollbetriebe von Pflanzenschutz
!Jeräten 

§ l

Landmaschinen-Fachbetriebe können auf Antrag vom amtlichen Pflanzen
schutzdienst und für den Weinbau vom amtlichen Rebschutzdienst (im 
folgenden Pflanzenschutzdienst) zur Durchführung von Kontrollen an 
Pflanzenschutzgeräten anerkannt werden, wenn 

1. der Betriebsinhaber die Gewähr bietet, daß die Kontrollen genau
und zuverlässig durchgeführt werden und er die Kontrollordnung
anerkennt,

2. der Betrieb im ausreichenden Umfang Personen einsetzt, die in der
Kontrolle von Pflanzenschutzgeräten besonders fachlich ausgebil
det sind,

3. im Betrieb die für die Kotrollarbeiten notwendigen Einrichtungen
zur Verfügung stehen und

4. im Betrieb einvernehmlich mit dem Pflanzenschutzdienst Kontroll
bereitschaft sichergestellt ist.

§ 2

Seitens des Pflanzenschutzdienstes werden 

1. eine Kontrollordnung erlassen,

2. Richtlinien für die Kontrollen herausgegeben und

3. ·Anerkennungsschilder vergeben (Anlage 1).

§ 3

Die anerkannten Kontrollbetriebe sind berechtigt, gemäß der 
Kontrollordnung des Pflanzenschutzdienstes, 

1. Anerkennungsschilder zu führen,

2. Gerätekontrollen durchzuführen,

3. Kontrollplaketten zu vergeben (Anlage 2).

§ 4

Anerkennung und Überprüfung eines Kontrollbetriebes sind 
gebührenpflichtig. 
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§ 5
e 

Die Kontrollbetriebe verpflichten sich, 

l. den Beauftragten des Pflanzenschutzdienstes während der orts
üblichen Geschäftszeit Zugang zu den Kontrolleinrichtungen und
-arbeiten zu gestatten,

2. auf Verlangen den Kontrollablauf betreffende Auskünfte zu er
teilen und

3. den Inhalt der Kontrollberichte vertraulich zu behandeln.

§ 6

Die Anerkennung der Kontrollbetriebe ist zurückzunehmen, wenn eine 
der Voraussetzungen der Kontrollordnung bei ihrer Erteilung gefehlt 
hat. 

Sie ist zu widerrufen, wenn 

1. eine der Voraussetzungen der Kontrollordnung später weggefallen
ist,

2. der Betrieb seine Pflichten aus dieser Anerkennungsordnung nicht
erfüllt,

3. der Betrieb es beantragt.
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II Kontrollordnung für Pflanzenschutzgeräte 

Voraussetzung für die Serätekontrolle 

l . l Kontra 11 personal 

Die Kontrollbetriebe müssen Personal für die Kontrolle von 
Pflanienschutzgeräten zur Verfügung stellen, das 

- die erforderlichen Fachkenntnisse über die pflanzenschutz
technischen Anforderungen und über Funktion und Einstellung
der Geräte und ein Mindestmaß an Erfahrungen

- die ausreichende Sachkundel) zur Sicherstellung des gefahrlosen
Betriebes (Verhütung von Arbeitsunfällen) sowie

- die erforderliche Zuverlässigkeit

besitzt. 

Vom Pflanzenschutzdienst werden Schulungen für das Kontre 11 per
sonal angeboten oder benannt. Er kann eine Teilnahme oder/und 
einen Erfolgsnachweis verlangen. 

Die Sachkunde über die Verhütung von Arbeitsunfällen wird in 
der Regel von den landwirtschaftlichen Berufsgenossenschaften 
vermittelt. 

l .2 Geeigneter Platz bzw. geeignete Halle (z. B. keine Beeinträch
tigung durch Witterungseinflüsse). Es ist sicherzustellen, daß 
aufgrund des freigesetzten Wassers bei den Kontrollarbeiten 
keine Verschmutzung der Gewässer nach Wasserhaushaltsrecht ent
steht. Das kann am zweckmäßigsten geschehen, indem 

- nur gereinigte, mit sauberem Wasser gefüllte Geräte zur Kon.,.
trolle zugelassen werden,

- das verwendete Wasser vollständig aufgefangen und in das kon
trollierte Gerät zurückgegeben wird.

1.3 Kontrollausrüstungen für Feldspritzgeräte 

1) Zur Sachkunde über die Verhütung von Arbeitsunfällen gehören
insbesondere Kenntnisse über

1. die einschlägigen Unfallverhütungsvorsc�riften dei landwirt
schaftlichen Berufsgenossenschaften einschließlich der Richt
linien für Flüssigkeitsstrahler,

2. DIN 31001 Teil l, DIN 11000 und DIN 11001 Teil 6,
3. die Druckbehälterverordnung.
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1 .3.1 Prüfeinrichtung zur Messung der Querverteilung von Feldspritz

geräten 

Bei Rinnenprüfständen muß die Rinnenteilung 10 cm und die 
-tiefe mindestens 9 cm betragen.

Die Mindestabmessungen des Rinnenprüfstandes betragen 12 m 
(länge) und 1,5 m (Breite). Die Rinnenteilung ist mit einer 
Genauigkeit von± 2,5 mm einzuhalten. Die Einhaltung dieser 
Toleranz ist im aufgebauten Zustand jeweils vor Beginn der 
Kontrolle mittels geeigneter Hilfsmittel Cz.B. Schablone) 
sicherzustellen. Das Fassungsvermögen der Meßzylinder gleicher 
Art muß mindestens 500 me betragen. 

Zur Erfassung der Querverteilung können auch Querverteilungs
prüfstände anderer Bauart eingesetzt werden, wenn sie minde
stens die gleiche Meßgenauigkeit erzielen. 

1 .3.2 Prüfeinrichtung zur Messung des Pumpenvolumenstroms und zur 
Überprüfung von Durchflußmessern. 

Der Meßbereich der Prüfeinrichtung richtet sich nach den zu 
überprüfenden Pflanzenschutzgeräten. Wird ein Durchflußmeß
gerät verwendet, muß es Güteklasse 1,6 aufweisen. Die Geräte
ausführung muß eine Justierung der Anzeige zulassen; entspre
chendes gilt für andere Meßgeräte. Für die Überprüfung von 
Durchflußmessern im eingebauten Zustand kann eine vorgeschal
tete Kontrollarmatur (bestehend aus separatem Rücklauf, Zulei
tung zur Gerätearmatur, Druckei nstell vent i 1, Manometer, Durch
fl ußmeßgerät und Überdrucksicherung) zweckmäßig sein. An
schlußstücke für verschiedene Gerätefabrikate sind bereitzu
halten. 

1 .3.3 Manometerprüfeinrichtung 

Es ist ein Prüfmanometer mindestens Güteklasse 1,0 und 160 mm 
Durchmesser in eichfähiger Ausführung entsprechend DIN 16005 
zu verwenden. Der Meßbereich wird durch die zu kontrollieren
den Pflanzenschutzgeräte bestimmt (Feldbau: 16 bar, Wein-, 
Obst- und Hopfen bau: 60 bar). Wird das Prüfmanometer mit dem 
Pflanzenschutzgerät direkt gekoppelt, ist eine Überdrucksiche
rung zweckmäßig. 

Anmerkungen zu 1.3.1 bis 1 .3.3: 
Bevorzugt sollten Prüfstände verwendet werden, die bei der 
Biologischen Bundesanstalt geprüft und mit einem Zertifikat/ 
BBA-Anerkennung ausgezeichnet sind. Die Prüfstände müssen den 
in 1.3.1 bis 1.3.3 genannten Anforderungen entsprechen. 

Um die geforderte Meßgenauigkeit der Kontrolleinrichtung si
cherzustellen, insbesondere im Hinblick auf die Justitiabili
tät der Meßergebnisse, sind die Kontrolleinrichtungen in ent
sprechenden Zeitabständen Cmi ndestens a 11 e 2 Jahre) von Sach-
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verständigen zu überprüfen. Das Ergebnis dieser Prüfung ist in 
einem Gerätebuch festzUhalten, zweckmäßigerweise wird das 
überprüfte Meßgerät mit ei nern entsprechenden Aufkleber verse
hen. Die Meßgenauigkeit der Vergleichsmeßgeräte muß höher �ein 
als die der zu überprüfenden Meßgeräte bzw. Prüfstände. 

1.3.4 Wenigstens zwei Meßzylinder mit 2 e Meßbereich, einer Skalen
teilung von höchstens 20 me (möglichst Kunststoff) und einer 
Fehlergrenze von± 20 me. 

1.3.5 Spezialrechenschieber, Rechner oder Tabellen zur Ermittlung 
der Dosierfaktoren. 

1.3.6 Drehzahlmeßgerät 

1 .3.7 Stoppuhr 

1.3.8 Hilfsmittel zur Überprüfung des Düseneinstellwinkels 

1.4 Kontrollausrüitungen für Sprüh�eräte 

1.4.1 Einzeldüsenprüfstand zur Ermittlung des Volumenstromes jeder 
einzelnen Düse. 

Zweckmäßigerweise wird der Flüssigkeitsausstoß über aufsteck
bare Schlauchleitungen in Meßzylinder geleitet. Die Größe des 
Prüfstandes richtet sich nach der Anzahl der Düse� des Sprüh
gerätes·, die bei einem Meßvorgang komplett zu erfassen sind. 
Es sind Meßzyljnder nach l .3.4 zu verwenden. Es können auch 
Meßgeräte anderer Bauart eingesetzt werden, wenn sie minde
stens eine vergleichbare Meßgenauigkeit erzielen. Des weiteren 
gelten die Anmerkungen zu 1.3.l bis 1 .3.3. 

1 . 4. 2 siehe l . 3. 2 

1.4.3 siehe 1.3.3 

l .4.4 Hilfsmittel zur Überprüfung des Düsenanstellwinkels. 

1.4.5 siehe 1.3.5 

1.4.6 siehe 1.3.6 

l . 4. 7 siehe l . 3. 7 

2 Durchführung der Gerätekontrollen 

Die Gerätekontrollen sind nach den #Richtlinien des Pflanzen
schutzdienstes für die Kontrolle von Pflanzenschutzgeräten# 
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und - soweit mit 
vereinbart - den 
durchzuführen. 

der örtlich zuständigen Beruf�nossenschaft
#Hinweisen zum Arbeitsschutz# (Anlage lQ)ll 

Die Pflanzenschutzgerätekontrolle ist für alle Feldspritz- und
Sprühgeräte offen, unbeschadet einer Eintragung in die Pfl an
zenschutzgerätel i ste. 

3 Kontrollbericht und Dosieranleitung 

Das Ergebnis der Kontrolle jedes Gerätes ist in einem sc;1rift
lichen Kontrollbericht nach Anlage 3 für Feldspritzgeräte und 
na_ch Anlage 4 für Sprühgeräte mindestens dreifach aufzuzeich
nen. Die Dosierdaten (Düsenausstoß, Spritzdruck) sind zu über
prüfen und festzuhalten. Je nach Bedarf ist eine Dosieranlei
tung in Form einer Dosiertabelle zu erstellen. 

Vom Kontrollbericht und ggf. der Dosiertabelle wird je eine 
Ausfertigung dem Gerätebesitzer und - wenn entsprechende Ver
einbarungen getroffen wurden - der zuständigen Pflanzenschutz
dienststel le ausgehändigt. Die Kontrollbetriebe haben jeweils 
eine Durchschrift 10 Jahre aufzubewahren. Die Formulare (Anla
ge 3 bis Anlage 8) können - wenn entsprechende Vereinbarungen 
getroffen wurden - vom Pflanzenschutzdienst abgegeben werden. 
Soweit vereinbart, wird das Ergebnis der Kontrolle jedes Ge
rätes nach den #Hinweisen zum Arbeitsschutz# in einem schrift
lichen Kontrollbericht nach Anlage 10 aufgezeichnet. 

4 Vergabe von Kontrollplaketten 

Die Betriebe dürfen Kontrollplaketten nur an solchen Pflanzen
schutzgeräten anbringen, die den in den #Richtlinien .zur Kon
trolle von Pflanzenschutzgeräten# genannten Mindestanforderun
gen entsprechen. Die Plakette sollte grundsätzlich gut sicht
bar auf der in Fahrtrichtung rechten Seite des kontrollierten 
Gerätes angebracht werden. Werden auch die #Hinweise zum Ar
beitsschutz# angewendet, soll eine Plakette nur vergeben wer
den, wenn auch sie erfüllt sind. 

Die Kontra 11 p 1 aketten können - wenn entsprec:1encie Vere� nbarun
gen getroffen wurden - vom Pflanzenschutzdienst zur Verfügung 
gestellt werden. Vom Pflanzenschutzdienst abgegebene, nicht 
benötigte Plaketten sind am Ende eines Jahres unaufgefordert
zurückzugeben. 

l) Herausgegeben von den landwirtschaftlichen Berufsgenossen
schaften. 
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5 Kontrollentgelt 

Für die Kontrolle wird ein Entgelt erhoben, dessen Rahmen von 
der nach Landesrecht zuständigen Behörde nach Anhörung von 
Vertretern der Kontrollbetriebe jährlich und landeseinheitlich 
festgelegt werden kann. 
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III, Richtlin.ien zur Kontrolle von Feldspritzgeräten e 
Im folgenden werden jeweils unter a) Anforderungen und unter b.) 
Hinweise genannt. Die hier genannten Anforderungen an Pflanzen
schutzgeräte gehen aus den von der Biologischen Bundesanstalt 
erstellten Merkmalen hervor. Es sollen vor allem Funktionen und 
Bauteile geprüft werden, wo sich Verschleiß und Alterung zu La
sten der �rbeitsqualität der Pflanzenschutzgeräte auswirken kön
nen und deren Einhaltung mit den derzeit bekannten Kontrollein
richtungen überprüfbar ist. 

Im Text sind mit #muß# Mindestanforderungen und mit #sollte# 

Empfehlungen zu verstehen. Die Ergebnisse der Kontrollen sind im 
Kontrollbericht festzuhalten. Bei den Kontrollen sind die 
Unfallverhütungsvorschriften CUVV) der landwirtschaftlichen 
Berufsgenossenschaften zu beachten. 

Antrieb 

a) Keine Beeinträchtigung der Funktion durch Verschleiß oder
Defekt

b) Antriebselemente wie Gelenkwelle, Kette, Kettenräder, Keil
riemen, Getriebe usw. kontrollieren.

2 Pumpe 

a) Der Volumenstrom der Pumpe muß auf den Bedarf des Gerätes ab
gestimmt sein. Als Richtwert gilt ein Ausstoß von 5 €/min je
Meter Arbeitsbreite in dem vom Gerätehersteller angegebenen
Druck- und Drehzahlbereich. Bei hydraulischem Rührwerk ist
ein angemessener Zuschlagl) erforderlich. Für in die Pflanzen
schutzgeräteliste eingetragene Geräte ergibt sich der Volu
menstrom der Pumpe aus der bestimmungsgemäßen Ausstattung des
Pflanzenschutzgerätes Cs. Gebrauchsanleitung/Matrix). Durch
die Pumpe verursachte Pulsationen müssen gedämpft und es muß
eine Uberdrucksicherung wirksam sein.

b) Ausstoß mit Durchflußmeßeinrichtung bei Pumpennenndrehzahl im
vorgenannten Druckbereich messen. Pulsationsdämpfung kontrol-
1 i eren.

l) Mindestens 5 % des Behälternennvolumens in €/min bei Geräten bis
1000 € Behälternennvolumen, für größere Behälter Pflanzenschutz
dienststelle fragen.
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3 Rührwerk 

a) Es muß eine gut sichtbare Umwälzung des Behälterinhaltes im
Spritzbetrieb bei halber Füllung und Zapfwellen-Nenndrehzahl
erzielt werden.

b) Auf richtigen Einbau der Rührwerkteile und bei hydraulischem
Rührwerk auf zusätzlichen Volumenstrom gemäß Punkt 2 a> ach
ten.

4 Spritzflüssigkeitsbehälter 

a> Der Behälter und die Verschlußeinrichtungen müssen dicht, ein
Einfüllsieb2) vorhanden, ein Druckausgleich gewährleistet sowie
eine Füllstandsanzeige vorhanden und gut ablesbar sein.

Spritzflüssigkeit muß beim Entleeren gezielt aufgefangen wer
den können.

Bei Behälterfülleinrichtungen muß ein Zurücklaufen an Spritz
flüssigkeit ausgeschlossen sein. Einfüllschleusen sollten ein
Schutzgitter mit höchstens 2 cm Maschenweite haben.

b) Gerät auf die unter 4 a) genannten Anforderungen hin kontrol-
1 i eren.

5 Armaturen 

a) Alle Meß-, Schalt- und Druckeinstelleinrichtungen müssen ein
wandfrei funktionieren. Die zu einer einwandfreien Dosierung
erforderlichen Kontrollarmaturen·sowie die Schalteinrichtun
gen müssen so angebracht sein, daß sie vom Gerätebetreiber
jederzeit bei der Arbeit ohne Schwierigkeiten abgelesen bzw.
betätigt werden können; ein Wenden des Kopfes und des Ober
körpers ist dabei zumutbar. Manometer müssen hinsichtlich des
Meßbereiches dem Verwendungszweck unter Beachtung der Ar
beitssicherheitsvorschriften entsprechen und genaues Ablesen
ermöglichen. Das Manometer muß mindestens der Güteklasse 2,5
(DIN 16005) genügen und einen Gehäuse-Mindestdurchmesser von
60 mm haben. Die Skala muß im Spritzdruckbereich eine Unter
teilung von höchstens 0,2 bar aufweisen. Weitere Betriebsmeß
einrichtungen (z. B. Durchflußmesser), die für die Dosierung
eingesetzt werden, dürfen im praxisüblichen Arbeitsbereich
eine Abweichung von maximal ± 5 % vom Meßwert aufweisen. Ein
richtungen für konstanten Aufwand sollten hinsichtlich ihres
Regelverhaltens überprüft werden. Dabei dürfen Zustandsände
rungen durch z. B. Öffnen und Schließen der Leitungen zu den

2> Sofern über den Behälterdom befüllt wird.
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Düsen, Geschwindigkeitsänderungen <auch zwischen dem Schlie
ßen und Öffnen der Leitungen zu den Düsen) und Teilbreiten
schaltungen höchstens während 5 s zu einer Aufwandänderung 
(�/ha) führen, die mehr als± 10 % außerhalb des mittleren 
Aufwandes im Beharrungszustand liegt. 

b) Funktionen der unter a) genannten Armaturen kontrolli'eren und
auf richtige Anordnung achten. Die Druckeinstelleinrichtungen 
müssen den Betriebsdruck bei gleichbleibender Betriebsdreh
zahl einhalten. Dazu gehört auch, daß sie den Betriebsdruck 
nach Aus- und Wiedereinschalten des Gerätes wieder erreichen.
Die Genauigkeit des Manometers mit der Manometerprüfeinrich
tung kontrollieren. Ein ggf. vorhandener Durchflußmesser ist 
mit der entsprechenden Prüfeinrichtung zu überprüfen.

6 Leitungssystem 

a) Das Leitungssystem muß dicht und so ausgelegt sein, daß alle
Düsen ausreichend und gleichmäßig mit Flüssigkeit versorgt
werden. Schläuche dürfen keine Knick- und Scheuerstellen auf
weisen und im betriebsbereiten Zustand nicht im Spritzstrahl
bereich hängen.

b) Leitungen und Anschlüsse bei zulässigem Betriebsdruck des
Gerätes kontrollieren.

7 Fi.l terung 

a) Die Spritzflüssigkeit muß ausreichend gefiltert werden. In
den Saug- und Druckleitungen muß jeweils mindestens ein Fil
ter vorhanden sein. Filtereinsätze müssen auf die Düsengröße
abgestimmt und auswechselbar sein. Hinweis: Leitungsfilter
so 11 ten zweckmäßigerweise so angeordnet sein, daß Verstop
fungen durch Druckabfall am Gerätemanometer erkennbar sind.

b) Die Filtereinsätze auf Beschädigung und Abdichtung kontrol
lieren. Druckseitige Filtermaschenweite kleiner als Durch
flußquerschnitt der Düsenöffnungen.

8 Spritzgestänge 

a> Das Spritzgestänge muß in allen Richtungen stabil (im Spritz
betrieb keine größeren ungewollten Schwankungen> und darf
nicht mechanisch verformt oder ausgeschlagen sein. Es muß
eine wirksame Hindernisausweicheinrichtung mit selbsttätiger
Rückstellung vorhanden sein 3), Die Düsen müssen einen einheit-

3> Gestänge bis 10 m Arbeitsbreite brauchen nicht nach vorn auswei
chen zu können.
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liehen Abstand voneinander und von der Zielfläche haben. Ge-
räteteile dürfen nicht bespritzt werden. Bei Arbeitsbreiten 
ab 10 m müssen die Zerstäuber an den Gestängeenden vor Be
schädigung durch Bodenkontakt geschützt sein (z. B. durch 
Abstandhalter). Das· Spritzgestänge muß in mindestens zwei 
Teilbreiten an- und abschaltbar sein. 

b) Spritzgestänge in Arbeits- und Transportstellung einschließ
lich der Verstrebungen, Verspannungen, Gelenke, Höhenverstel
lung, Geradlinigkeit der Spritzrohre, Düsenabstände, Aus
weichvorrichtungen, Pendel aufhängung, Hang ausg l ei eh, Teil -
breitenanzahl kontrollieren. Dü�enkörper dürfen.beim zusam
menfalten des Gestänges nicht so verdreht oder verschoben
werden, daß ihre Spritzposition verändert wird.

9 Düsen und Gleichmäßigkeit der Querverteilung 

a) Alle gleichzeitig verwendeten Düsen, einschließlich der zuge
hörigen Tropfstoppventile und gegebenenfalls Filter, müssen
nach Typ, Größe und Ausstoß gleich sein und dürfen nicht
nachtropfen. Es sollten Düsen verwendet ·werden, die von der
BBA anerkannt sind. Bei der Querverteilung dürfen die einzel
nen auf 10 cm Arbeitsbreite bezogenen Meßwerte innerhalb des
voll überlappten Bereiches nicht mehr als± 15 % vom gemein
samen Mittelwert abweichen. Wird die Querverteilung mit dem
Variationskoeffizienten beurteilt, darf dieser nicht größer
als 9 "I. sein.

b) Auf einheitliche Bestückung nach Typ, Größe und Ausstoß ach
ten. Bei Mehrfach-Düsenkörpern die unterschiedlichen Düsen
sätze je für sich4) kontrollieren. Durch mehrmaliges Öffnen
und Schließen der Abichalteinrichtungen kontrollieren, ob die
Düsen nicht mehr als 2 me C20 Tropfen) nachtropfen.

Vor Beginn der Messung der Querverteilung darauf achten, daß
alle Düsen einwandfrei spritzen und richtig eingestellt sind.
Die Messung der eingebauten Düsensätze erfolgt bei dem vom
Gerätehersteller angegebenen optimalen Betriebsdruck und
praxisüblichen Abständen zur Meßfläche Ci. d. R. 50 cm).

10 Arbeitssicherheit 

b) Soweit mit der für �en Geräteha)ter zuständigen Berufsgenos
senschaft vereinbart, ist eine Uberprüfung auf gefahrlosen
Betrieb weiterhin unter Beachtung der -Hinweise zum Arbeits
schutz- (Anlage 10) durchzuführen.

4) Nötigenfalls Pflanzenschutzdienststelle fragen.
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11 Dosiertabelle 

b) Die Dosiertabelle (Anlage 5) sollte den praxisüblichen Flüs
sigkeitsaufwand enthalten. Zusätzliche Wünsche des Geräte
halters hinsichtlich Flüssigkeitsaufwand sind zu berücksich
tigen.

Der Flüssigkeitsausstoß des Gerätes ist im Spritzdruckbereich 
zu ermitteln. Dabei den optimalen Betriebsdruckbereich der 
Düsen nicht unterschreiten (schlechte Verteil ung) und nicht 
�berschreiten CAbtriftgefahr). 
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IV Richtlinien zur Kontrolle von fahrbaren Spritz- und Sprühgeräten 
für den Obst-, Wein- und Hopfenbau <Sprühgeräte) 

Im folgenden werden jeweils unter a) Anforderungen und unter b) 
Hinweise genannt. Die hier genannten Anforderungen an Pflanzen
schutzgeräte gehen aus den von der Biologischen Bundesanstalt 
erstellten Merkmalen hervor. Es sollen vor allem Funktionen und 
Bauteile geprüft werden, wo sich Verschleiß und Alterung zu La
sten der Arbeitsqualität der Pflanzenschutzgeräte auswirken kön
nen und deren Einhaltung mit den derzeit bekannten Kontrollein
richtungen überprüfbar ist. 

Im Text sind mit ·muß· Mindestanforderungen und mit ·sollte· 
Empfehlungen zu verstehen. Die Ergebnisse der Kontrollen sind im 
Kontrollbericht festzuhalten. Bei den Kontrollen sind die Un
fallverhütungsvorschriften CUVV) der landwirtschaftlichen Be
rufsgenossenschaften zu beachten. 

Antrieb 

a) Keine Beeinträchtigung der Funktion durch Verschleiß oder
Defekt

b) Antriebselemente wie Gelenkwelle, Kette, Kettenräder, Keil
riemen, Getriebe usw. kontrollieren.

2 Pumpe 

a) Der Volumenstrom der Pumpe muß auf den Bedarf des Gerätes ab
gestimmt sein. Bei hydraulischem Rührwerk ist ein angemesse
ner Zuschlagl) erforderlich. Für in die Pflanzenschutzgeräte
liste eingetragene Geräte ergibt sich der Volumenstrom der
Pumpe aus der bestimmungsgemäßen Ausstattung des Pflanzen
schutzgerätes Cs. Gebrauchsanleitung/Matrix). Durch die Pumpe
verursachte Pulsationen müssen gedämpft und es muß eine Über
drucksicherung wirksam sein.

b) Ausstoß mit Durchflußmeßeinrichtung bei Pumpennenndrehzahl im
praxisüblichen Druckbereich messen. Pulsationsdämpfung kon
trollieren.

l) Mindestens 5 % des Behälternennvolumens in €/min bei Geräten bis
1000 e Behälternennvolumen, für größere Behälter Pflanzenschutz
dienststelle fragen. Bei Injektorrührwerken können auch geringere
Volumenströme ausreichen.
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3 Rührwerk 
e 

a) Es muß eine gut sichtbare Umwälzung des Behälterinhaltes im
Spritzbetrieb bei halber Füllung und Zapfwellen-Nenndrehzahl
erzielt werden.

b) Auf richtigen Einbau der Rührwerkteile und bei hydraulischem
Rührwerk auf zusätzlichen Volumenstrom gemäß Punkt 2 a)
achten.

4 Spritzflüssigkeitsbehälter 

a) Der Behälter und die Verschlußeinrichtungen müssen dicht, ein
Einfüllsieb2) vorhanden, ein Druckausgleich·gewährleistet sowie
eine Füllstandsanzeige vorhanden und gut ablesbar sein.
Spritzflüssigkeit muß beim'Entleeren gezielt aufgefangen
werden können.

Bei Behälterfülleinrichtungen muß ein Zurücklaufen an Spritz
flüssigkeit ausgeschlossen sein. Einfüllschleusen sollten ein
Schutzgitter mit höchstens 2 cm Maschenweite haben.

b) Gerät auf die unter a) genannten Anforderungen �in kontrol-
1 ieren.

. 5 Armaturen 

a) Alle Meß-, Schalt- und Druckeinstelleinrichtungen müssen ein
wandfrei funktionieren. Die zu einer einwandfreien Dosierung
erforderlichen Kontrollarmaturen sowie die Schaltein.richtun
gen müssen so angebracht sein, �aß sie vom Gerätebetreiber
jederzeit bei der Arbeit ohne Schwierigkeiten abgelesen bzw.
betätigt werden können; ein Wenden des Kopfes und des Ober
körpers ist dabei zumutbar. Manometer müssen hinsichtlich des
Meßbereiches dem Verwendungszweck unter Beachtung der Ar
beitssicherheitsvorschriften entsprechen und genaues Ablesen
ermöglichen. Das Manometer muß mindestens der Güteklasse 2,5
(DIN 16005) genügen und einen Gehäuse-Mindestdurchmesser von
60 mm haben. Die Skala muß im Spritzdruckbereich bis 20 bar
eine Unterteilung von höchstens 1 bar, zwischen 20 und 40 bar
von höchstens 2 bar und darüber von höchstens 5 bar aufwei
sen 3). Weitere Betriebsmeßeinrichtungen Cz. B. Durchflußmes
ser) die für die Dosierung eingesetzt werden, dürfen im

2) Sofern über den Behälterdom befüllt wird.

3) Bei Geräten mit pneumatischer Zerstäubung sind die gerätespezifi
schen Vorgaben zu berücksichtigen
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e 
praxisüblichen Arbeitsbereich eine Abweichung von maximal 
± 5 % vom Meßwert aufweisen. Einrichtungen für konstanten 
'Aufwand sollten hinsichtlich ihres Regelverhaltens überprüft 
werden. Dabei dürfen Zustandsänderungen durch z. B. Öffnen 
und Schließen der Leitungen zu den Düsen, Geschwindigkeits
änderungen Cauch zwischen dem Schließen und Öffnen derlei
tungen zu den Düsen> und Teilbreitenschaltungen höchstens 
während 5 s zu einer Aufwandänderung ce/ha) führen, die mehr 
als ± 1D "I. außerhalb des mittleren Aufwandes im Beharrungs
zustand liegt. 

b) Funktionen der unter a) genannten Armaturen kontra 11 i eren und
auf richtige Anordnung achten. Die Druckeinstelleinrichtungen
müssen den Betriebsdruck bei gleichbleibender Betriebsdreh
zahl einhalten. Dazu gehört auch, daß sie den Betriebsdruck
nach Aus- und Wiedereinschalten des Gerätes wieder erreichen.
Die Genauigkeit des Manometers mit der Manometerprüfeinrich
tung kontra 11 i eren. Ein ggf. vorhandener Durchflußmesser .ist
mit der entsprechenden Prüfeinrichtung zu überprüfen.

Leitungssystem 

a) Das Leitungssystem muß dicht und so ausgelegt sein, daß alle
Düsen ausreichend und gleichmäßig mit Flüssigkeit versorgt
werden. Schläuche dürfen keine Knick- und Scheuerstellen auf
weisen und im betriebsbereiten Zustand nicht im Spritzstrahl
bereich hängen.

b) Leitungen und Anschlüsse bei zulässigem Betriebsdruck des
Gerätes kontrollieren.

7 Filterung 

a) Die Spritzflüssigkeit muß ausreichend gefiltert werden. In
den Saug- und Druckleitungen muß jeweils mindestens ein Fil
ter vorhanden sein. Filtereinsätze müssen auf die Düsengröße
abgestimmt und auswechselbar sein. Hinweis: Leitungsfilter
sollten zweckmäßigerweise so angeordnet sein, daß Verstop
fungen durch Druckabfall am Gerätemanometer erkennbar sind.

b) Die Filtereinsätze auf Beschädigung und Abdichtung kontra 1-
1 ieren. Druckseitige Filtermaschenweite kleiner als Durch
flußquerschnitt der Düsenöffnungen.

8 Gebläse 

a) Gebläse von kombinierten Spritz- und Sprühgeräten müssen wir
kungslos gemacht werden können. Sie müssen in Ausführung und
Ausrüstung der Gebrauchsanleitung entsprechen und ihre Nenn
drehzahl Claut Gebrauchsanleitung) bei Nenndrehzahl des An-
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triebs erreichen. Wenn für den vorgestellten Gerätetyp spe
zielle, zielflächenangepaßte Einstellungsempfehlungen des 
amtlichen Pflanzenschutzdienstes für die Luftleiteinrichtun
gen vorliegen, sollte diese Empfehlung angewandt und entspre
chend kontrolliert werden. 

b) Gerät auf die unter a) genannten Anforderungen hin kontrol
lieren. Gebläselaufrad und Gebläsegehäuse auf Veränderungen,
Luftleitbleche auf einwandfreien Zustand, ggf. auf Ein- und
Feststellbarkeit kontrollieren.

Am Gerät sind keine Messungen des Luftausstoßes und der Aus
trittsgeschwindigkeit vorgesehen.

Zum Erreichen der bestimmungsgemäßen Luftströmung muß sich
das Gebläse in einem mechanisch einwandfreien Zustand befin
den und das Laufrad seine in der Gebrauchsanleitung genannte
Drehzahl bei Nenndrehzahl des Antriebs erreichen.

9 Düsen und .Verteilung der Spritzflüssigkeit 

a) Das Gerät muß mit Düsen ausgestattet sein, welche ein Ein
stellen nach den Aufwandtabellen (Anlagen 9) und nach den
Ausbringtabellen für das Gerät ermöglichen. Unterschiedliche
Düsen müssen symmetrisch rechts und links angeordnet und die
Düsen reproduzierbar einzustellen sein (Ausstoß, Strahlwinkel
und �richtung). Die Düsen müssen sich einzeln abstellen las
sen. Jede Düse muß einen gleichmäßigen Spritzstrahl bilden.

Bei der Messung des Einzeldüsenausstoßes dürfen die Abwei
chungen des Volumenstromes jeder einzelnen Düse gleicher
Kennzeichnung maximal ± 10 % vom gemeinsamen Mittelwert be
tragen. Wenn für den vorgestellten Gerätetyp spezielle, ziel
flächenangepaßte Einstellungsempfehlungen des amtlichen
Pflanzenschutzdienstes für die Düsen vorliegen, sollten diese
Empfehlungen angewandt und entsprechend kontrolliert werden.

b) Gerät auf die unter a) genannten Anforderungen hin kontrol
lieren.

Vor Beginn der Messung des Einzeldüsendurchsatzes darauf ach
ten, daß alle Düsen einwandfrei spritzen und richtig einge
stellt sind und vorhandene Tropfstoppeinrichtungen wirksam
sind. Werden an einem Gerät mehrere Düsensätze eingesetzt,
sind alle entsprechend zu kontrollieren. Hinweis: Für die
Einstellung der Düsen müssen geeignete Hilfsmittel vorhanden
sein.
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Einstellung gemäß Empfehlung vornehmen und überprüfen4). 
Hi erbei wird die Geräteeinstellung zugrunde gelegt, die für 
die Erstellung der Dosiertabelle gewählt wird. 

10 Arbeitssicherheit 

b) Soweit mit der für den Gerätehalter zuständigen Berufsgenos
senschaft vereinbart, ist eine Überprüfung, auf gefahrlosen
Betrieb, unter Beachtung der #Hinweis e zum Arbeitsschutz# 

(Anlage 10), durchzuführen.

11 Dosiertabelle 

b) Die Dosiertabelle (Anlage 6 bis 8) sollte den praxisüblichen
Flüssigkeitsaufwand enthalten. Zusätzliche Wünsche des Gerä
tehalters hinsichtlich Flüssigkeitsaufwand berücksichtigen.

Der Flüssigkeitsausstoß des Gerätes tst im Spritzdruckbereich
zu ermitteln. Mit den Aufwandtabellen (Anlagen 9) und auch
mit Hilfstabellen 5) die Dosierdaten festlegen und in die Do
siertabelle eintragen. Optimalen Betriebsdruckbereich der Dü
sen nicht unterschreiten (schlechte Verteilung) und nicht
überschreiten CAbtriftgefahr).

4) Unter Einstellempfehlungen für Sprühgeräte ist der Hinweis auf
bestimmte Düsengrößen , deren Position und Anstellwinkel zu ver
stehen. Die Einstellempfehlung umfaßt auch die Position und den
Einstellwinkel der Luftleiteinrichtung am Gebläse

5) Z. B. vom H ersteller oder vom Pflanzenschutzdienst erstellt, 
nötigenfalls Pflanzenschutzdienststelle fragen
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Schild für vom Pflanzenschutzdienst 
anerkannte Kontrollbetriebe (verkleinert) 
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Anlage 1 

Von der 

Landwirtschaftskammer 
Rheinland 

- Pflanzenschutzamt -

anerkannter 

Kontrollbetrieb 

für 

Pflanzenschutzgeräte 



Anlage 2 

Kontrollplaketten <ver1deinert> 

1990 1990 

1990 
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Material: selbstklebende Folie 
Größe: 75 mm Durchmesser CStanzmaß) 

Farbvorschläge 

Jahr Plakettenfarbe Folie/Schrift/Farben 

al Marabu-Bastion b) RAL*)

1990 weiß QN 070 9010 weiß/schwarz/1 

1991 bri 11 i antgrün QN 068 6016 weiß/weiß/ l 

1992 schwarz QN 073 9005 wei ß/weiß/1 

1993 gelborange QN 022 2003 weiß/weiß/1 

1994 ultramarinblau QN 055 5002 weiß/weiß/1 

1995 gelbgrün QN 064 (6018) weiß/weiß/1 

1996 scharlachrot QN 031 C 3000) weiß/weiß/1 

1997 gelb 1007 gelb/schwarz/1 

1998 königsblau QN 059 5012 weiß/weiß/1 

1999 weiß QN 070 9010 weiß/ schwarz/ 1 

weiter wie 1991 ff. 

*) Die RAL-Nummern können nur als Anhalt dienen, da die 
Siebdruckfarben mit den RAL-Tönen nicht vollständig 
übereinstimmen. Bei den in Klammern aufgeführten Num
mer,n muß mit größeren Abweichungen gerechnet werden. 

Die Plaketten- und Schriftfarben wurden so gewählt, daß im Einfar
bendruck gearbeitet werden kann und sich die Plaketten vom Vor- und 
Folgejahr deutlich unterscheiden. 

Schriftgröße: Letraset Nr. IL 209 ClO pt 2,5 mm) 
Letraset Nr. IL 1312 (36 p� 10 mm) 

Hinweis: Der Aufdruck soll die Jahreszahl und den Text 
·kontrolliert·, ·nach BBA-Merkblatt Nr. 44 Ausgabe 1990-
enthalten. Die Ährenschlange darf nicht verwendet werden.

Der übrige Text wird empfohlen. 

Die freien Innenräume der Plaketten können für Embleme 
genutzt werden. 
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Anmerkungen zu den Kontrollbögen und Dosiertabellen 
- Anlagen 3 bis 8 -

Falls die Kontrollbogen als Formularsätze für das Durchschreibever
fahren hergestellt werden, lassen sich Anlage 3 und Anlage 5 in ei
nem Formularsatz zusammenfassen, wobei der Kontrollbogen auf der 
Vorderseite und die Dosiertabelle auf der Rückseite abgedruckt wer
den. Bei NCR-Durchschreibepapier ist das Durchschreiben aber nur von 
einer Seite möglich, so daß die Dosiertabelle ohne Durchschrift her
gestellt werden muß. Für die Sprühgerätekontrolle (Anlage 4) mußten 
drei verschiedene Tabellen (Anlage 6, 7 und 8) entwickelt werden, 
die mehr oder weniger aneinander anschließen. Da im Regelfall für 
den Gerätehalter, die Pflanzenschutzdienststelle und den Kontroll
betrieb je ein Blatt eines Formularsatzes vorgesehen ist, können 
diese Tabellen zur Kostenersparnis für den Weinbau, den Obstbau und 
den Hopfenbau je auf die Rückseite eines dieser Blätter gedruckt 
werden. Der Gerätebesitzer erhält das Formularblatt, das die für 
seinen Betrieb passende Tabelle trägt. 

Für die Formularsätze ist das Format DIN A 4 zu empfehlen. 

Die Tabellen sind so gestaltet, daß die Angaben für mehrere Drücke 
und somit Ausstoßwerte und ebenso für mehrere sich ergänzende Düsen
größen gegeben werden können. Bei Sprühgeräten ist es meist notwen
dig, neben den Düsengrößen auch die Strahlwinkel oder Drallkörperbe
zeichnungen zu nennen. 

Vor dem Ausfüllen der Dosiertabellen auf NCR-Papier sind die Formu
larsätze zu trennen. 

Es ist möglich, daß der Gerätebesitzer die Tabellen aber auch selbst 
ergänzt. Dazu muß er sein Gerät auslitern und dabei den Druck am 
Manometer ablesen. 

Die Angaben zur Fahrgeschwindigkeit und zu den Arbeitsbreiten sind 
so gewählt worden, daß sie für die meisten Anwendungsfälle ausrei
chen werden. Die Fahrgeschwindigkeit, bei der gespritzt werden soll, 
wird am zweckmäßigsten unter Praxisbedingungen auf dem Feld ermit
telt,. auf dem die Behandlung stattfinden soll. Zumindest können die 
von der Kontrollstelle gemessenen Fahrgeschwindigkeiten (die meist 
auf einer festen Fahrbahn gemessen wurdenl so überprüft werden. 

Die Zahlen für Aufwand ab 100 e/ha wurden aus Zweckmäßigkeitsgründen 
gerundet: 

> 100 bis 1000 etha auf 5,
> 1000 bis 3000 etha auf 10,
> 3000 e/ha auf 50 Einheiten.

In den Tabellen kann zwischen den benachbarten Zeilen und Spalten 
linear interpoliert werden. Zwischen den einzelnen Spalten ergibt 
die Interpolation bis auf Rundungsfehler die exakten Werte. Außerdem 
erhält man. weitere Zahlen, wenn man sich in einer Spalte den Ausstoß 
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beispielsweise mit der Zahl 10 malgenommen oder geteilt denkt. In 
der gleichen Spalte sind dann die Zahlen für den Aufwand ebenfalls 
mit 10 malzunehmen oder zu teilen. 

Berechnen kann man den Aufwand A nach der Gleichung 

v . 600 
A=---

vF . b 

wobei man den Aufwand in l!/ha erhält, wenn man den Ausstoß V in 
etmin, die Fahrgeschwindigkeit vF in km/h und die Arbeitsbreite b in
m einsetzt. 

Wird für die Dokumentation der Kontrollergebnisse eine 
Datenverarbeitungsanlage eingesetzt, sind entsprechend zu 
gestaltende Ausdrucke <Kontrollbericht, Dosiertabelle) als 
gleichwertig anzusehen. 
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1Stempel c1es Kontrollbetriebes 

I 

Feldspritzgeräte-Kontrolle Anlage 3 
nach BBA-Me�. 44 (Ausgabe 1990) 
Beright Nr. L__J vom l . .19 l 
Gerateart Einsatz als 

D Anbaugerät a) D Flächenspritzgerät'-------------------' 

L 

1. Antrieb

2. Pumpe 

3. Rührwerk

4. Behälter

5. Armaturen

6. ::;chlaucn-
leitunaen

7. Filterung

8. Spritz-
gestänge

9. Ouerver-
teilung
(Düsen) 

Gottteausstattung 

Kolbenpumpe, Typ 

1 D Aufbaugerät D Bandspritzgerät

D Anhängegerät blD Lohngerät 

D Selbstfahrer D Gemeinschaftsg.

Fabrikat D Privatgerät 

Typ 1 1 Baujahr 19 D Nr._J 
�-� 

c=:J 
in Mängel 

= Gerl!to:rus1llnd Ord- bzw. 
nung fehlt 1,.0.1 

D D 1 D 
c=i Volumenstrom !Ausstoß) ennittelt 

�.typi=l D D 2 D 
1 1. Typ C:=J

D Vmln bei CJ bar 

D mechanisch D D 3 D D hydraulisch 

al Behlltor D D 4.1 D 
Volumen 1 Ir bl 8nfQllsieb D D 4.2 D 

c) Entleerungseinrichtung D D 4.3 D 

e) Druc:keinstellamiaturen 0 D 5.1 D 
bl Schaltarmaturen D D 5.2 D 
c) Manometer D D 5.3 D 

D D 6 D 

D D 7 D 

Arbeitsbreite 1 Im 
D D D Dilsenabs!Md 1 1 an 8 

DOsenantahl �Stilck Quer.,,rteilung 
D D 9.1 D 

Düsenbezeichnung 1 1 T ropratoppeinrichtung D D 9.2 D 

10. Arbeitsschutz geprüft ja D nein D D D 10 D

Bemerkungen, Empfehlungen, ersetzte Teile, ROl)OflltUren 

11. Plakette D angebracht IAnforderungen gemAß BBA-Merkblatt Nr. 44 (Ausgabe 1900) erfQllt) 

D nicht angebracht (Anforderungen gemlß BBA Merkblatt Nr. 44 (Ausgabe 19001 nicht ertOllt) 

�ol Gorlltehalter oder Beauftragter PrOfor D Plakette 19 CJ �ät
am 



1 

Stempel c1es Kontrollbetriebes 

I 

Sprühgeräte-Kontrolle Anlage 4 
nach BBA-Me

r
kblatt Nr

[ 
44 (Ausgabe 1990) 

Beri�ht Nr. vom 1 . .19 j Gerateart Einsatz als 
D Anbaugerät a) D Spritzgerät '---------------' 

,_ ... _
I D Aufbaugerät D Sprühgerät

D Anhängegerät b) D Lohngerät

L 

1. Antrieb

2. Pumpe

3. Rührwerk

4. Behälter

5. Armaturen

6. Schlauch-
leitunaen 

7. Filterung 

8. Gebläse

9. Düsen-
träger
(DOsen) 

D Selbstfahrer D Gemeinschaftsg.

Fabrikat D Privatgerät 

_J Typ 1 1 Baujahr 19 D Nr. C=:J 
In Mängel 

��� Geriteausstatl\Jng Geritezustand Ord- b2W. fehlt r,.O.) 

D D 1 D 
Kolbenpumpe, Typ C=:J Volumenstrom (Ausstoß) ermntelt 
M�.Typ C=:J D D 2 D 
1 [, Typ C=:J 

CJ 1/min bei CJ bar 

D mechanisch 

D D 3 D D hydraulisch 
a) Behllter D D 4.1 D 

�lumen 1 11 b) Einfülsieb D D 4.2 D 
cl Ablaßvonichtung D D 4.3 D 

al DruckeinstellelTI18tllren D D 5.1 D 
b) Schaltarmaturen D D 5.2 D 
cl Menometer D D 5.3 D 

D D 6· D 

D D 7 D 

Axialgebläse, Typ 1 Allgemeinzustand 

D D Radielgeblise, Typ 1 D 8 Drehzahl 1 1 /min C:::=:J. Typ 1 
Dllsenenzahl [=:Jstück Rechts-Unks-Ve,gleich D D 9.1 D 
Düsenbezeichoong 1 1 Spritzficher bzw. -leege! D D 9.2 D 

10. Arbeitsschutz geprüft i• D nem D D D 10 D 

Bemerkungen, Empfehlungen, ersetzte Teile, flepanrtl.ren 

11 . Plakette 0 engebracht (Anforderungen gemAll BBA-Merlcblatt Nr. 44 (Ausgabe 1990I ertaltl 
0 nicht angebracht (Anforderungen ge,niß BBA M- Nr. 44 (Ausgabe 1990) nicht arfiillt) 

S1empai Gerätehalter oder Baaufttagtar Priifer D Plakette 1s D �rtt""' 



Düsenbezeichnung 

Rückschlagventil 

Betriebsdruck [bar] 
Gerätemanorreter 

Betriebsdruck (bar] 
Spritzge stänge 

Ausstoß 
[!/min] 
beic::::=J Düsen 

Ausstoß 
[l/min] 
je Düse 

3 
3,5 
4 
4 ,5 
, 
5, 5 

6 

.c 
6,5

' 
7 

7 ,5 
� 0 

0, 5 
9 

.! 9 ,5  
l 1 0  u 

10, 5 
11 .c 

11, 5 
1 2  
12,5 
1 3  
13,5 
14 
14,5 
1 5  

Dosiertabelle für Feldspritzgeräte mit 5 0  c m  se itlichem Düsen abstand - Aufwand {1/h a] Anlage 5 

0,5 0,6 0,7 0,0 0,9 1,0 1,1 1,2 1,3 1,4 1,5 1,6 1,7 1,0 1,9 2,0 2,1 2,2 2,3 2,4 2,5 2.6 2,7 2,0 
200 240 200 320 360 400 440 400 520 560 600 640 600 720 760 000 040 080 920 960 1000 1040 1080 1120 
170 205 240 275 310 345 375 410 445 480 515 550 585 615 650 605 720 755 790 825 855 890 925 960 
150 180 210 240 270 300 330 360 390 420 450 480 510 540 570 600 630 660 690 720 750 780 810 840 
135 160 165 215 240 265 295 320 345 375 400 425 455 400 505 535 560 585 615 640 665 695 720 745 
120 145 170 190 215 240 265 290 310 335 360 385 410 430 455 480 505 530 550 575 600 625 650 670 --c-- 435 460 400 565 590 610 110 130 155 175 195 220 240 260· 205 305 325 350 370 395 415 500 525 545 
100 120 140 160 180 200 220 240 260 260 300 320 340 360 380 400 420 440 460 400 500 520 540 560 
92 110 130 150 165 165 205 220 240 260 275 295 315 330 350 370 390 405 425 445 460 400 500 515 
86 105 120 135 155 170 190 205 225 240 255 275 290 310 325 345 360 375 395 410 430 445 465 400 
80 96 110 130 145 160 175 190 ?1n ??S 240 255 270 290 305 320 335 350 370 385 400 415 430 450 
75 90 105 120 135 150 165 1An 195 210 225 240 255 270 205 300 315 330 345 360 ·375 390 405 420 
71 05 99 115 125 140 155 170 105 2GO 210 225 240 255 270 280 295. 310 325 340 355 365 380 395 
67 00 93 105 120 135 145 160 175 185 200 215 225 240 255 265 200 295 305 320 335 345 360 375 
63 76 00 100 115 125 14n 15n 165 175 190 200 215 225 240 255 265 280 290 305 315 330 340 355 
60 7? A4 96 110 120 130 14S 155 170 100 190 205 215 230 240 250 265 275 290 300 310 325 335 
57 69 00 91 105 11s 125 ns 1150 rnn 170 105 195 205 215 230 240 250 265 275 285 295 310 320 
55 65 76 07 90 110 120 1sn 140 1155 165 175 105 195 205 220 230 240 250 260 275 285 295 305 
52 63 73 03 94 105 115 17' 1 ns l 14S 155 165 175 190 200 210 220 230 240 250 260 270 200 290 
50 60 70 · 80 90 100 110 120 130 140 150 160 170 160 190 200 210 220 230 240 250 260 270 280 
46 58 67 77 66 96 105 115 125 135 145 155 165 175 100 190 200 210 220 230 240 250 260 270 
46 55 65 74 83 92 100 110 120 130 140 150 155 165 175 185 195 205 210 220 230 240 250 260 
44 53 62 71 80 09 98 105 115 125 135 140 150 160 170 180 185 195 205 215 220 230 240 250 
43 51 60 69 77 86 94 100 110 120 130 135 145 155 165 170 180 190 195 205 215 225 230 240 
41 so SB 66 74 03 91 99 110 115 125 130 140 150 155 165 175 100 190 200 205 215 225 230 
40 40 56 64 72 00 80 96 105 110 120 130 135 145 150 160 170 175 105 190 200 210 215 225 

lineare Interpolation in den Zeilen und in den Spalten m6glich. Wird der Ausstoß mit Faktor tO malgenommen (geteilt). 
so erh6ht (erniedri&tl sich der Aufwand ebenfalls um Faktor 10. 

2,9 
1160 

995 
870 
/75 
695 
635 
500 
535 
495 
465 
435. 
410 
385 
365 
350 
330 
315 
305 
290 
280 
270 
260 
250 
240 
230 

e 

3,0 
1200 
1030 

900 
800 
720 
655 
600 
555 
515 
400 

� 
425 
400 
300 
360 
345 
325 
315 
300 
290 
275 
265 
255 
250 
240 



"" 
. " � 
ll iJ 

. " 
Ql g..io:: :ll 

� ri.o:,.� em
C 3 :0 llll 

r�e��t 
8 s: a�.s 

• ' t/10 Q) 

'-
. 

;,J \ 
t� 1 
.3 � / •8 / 
<li / 

Betriebsdruck ;,n 
Gerätemanorreter (bar] 

Ausstoß am Düsenträger 
(1/min] 

5 
5,5 

6 

1,6 -;; 6,5 
' 7 

8 
- :'. 

� 5 
5,5 

u 

6 C 

i 1.8 ·-

. . 6,5 
� 7 

-�-
·-

B 

'.: u 5 

. 

C 5,5 
·-

� 2,0 3 6 
D .c 6,5 
. 

u 
7 

. 

f- . 
6 
4,5 

� 5 
.c 

� 5,5 
2,5 

'L 6 
6,5 
7 

8 

Dosiertabelle fUr Arbeitgbreiten 1,6, 1,8 1 2,0 und 2.5 m (Weinbau) - Aufwand ( 1/ha) An LJ�" •, 

4 5 6 7 0 9 10 11 12 13 14 15 16 17 10 19 20 21 22 23 24 25 26 20 

300 375 450 525 600 675 750 025 900 975 1050 1130 1200 1200 1350 1430 1100 1580 1650 1730 180U 1000 1950 2100 
275 340 410 475 545 615 600 750 020 605 955 1020 1090 1160 1230 1300 1360 1430 1500 1570 1640 1700 1770 1910 

250 315 375 435 500 565 625 690 750. 610 875 935 1000 1060 1130 1190 1250 1310 1360 1440 1500 1560 1630 1750 
230 290 345 405 460 520 575 635 690 750 8.10 865 925 960 1040 1100 1150 1210 1270 1330 1380 1440 1500 1620 

215 270 320 375 430 460 535 590 645 695 750 805 855 910 965 1020 1070 1130 11an 1230 1290 1340 1390 1500 
190 235 280 330 375 420 470 515 565 610 655 10 75L 795 645 890 940 985 1030 1000 1130 1170 1220 131n 

265 335 400 465 535 600 665 735 800 865 935 1000 1070 1130 1200 1270 1330 1400 1470 1530 1600 1670 1730 1870 

240 305 365 425 485 545 605 665 725 790 850 910 970 1030 1090 1150 1210 1270 1330 1390 1450 1520 1580 1700 

220 280 335 390 445 500 555 610 665 720 780 835 890 945 1000 1060 1110 1170 1220 1280 1330 1390 1440 1560 

205 255 310 360 410 460 515 565 615 665 720 770 820 870 925 975 1030 1UBO 1130 1100 1230 1280 1330 14'10 

190 240 265 335 360 430 475 525 570 620 665 715 760 810 655 905 950 1000 1050 1100 1140 1190 1240 1330 

165 210 250 290 335 375 415 460 500 l 540 sas 625 665 710 750 790 635 ·875 915 960 1000 1040 1080 1170 

240 300 360 420 480 540 600 660 720 760 840 900 960 1020 1080 1140 1200 1260 1320 13BO 1440 1500 1560 16BO 
220 275 325 '360 435 490 545 600 655 710 765 B20 B75 925 960 1040 1090 1150 1200 1250 1310 1360 1420 1530 

200 250 300 hsn 400 450 500 550 600 650 700 750 eoo 650 900 950 1000 1050 1100 .11SO 1200 1250 1300 1400 

185 230 275 325 370 415 460 510 555 600 645 690 740 785 630 075 925 970 1020 1060 1110 1150 12(!0 1290 
170 215 255 300 345 365 430 470 515 555 600 645 6B5 730 770 615 655 900 945 9B5 1030 1070 1110 1200 
150 190 225 265 300 340 375 415 450 490 525 565 600 640 675 715 750 790 B25 865 900 940 975 1050 
215 265 320 375 425 460 535 5B5 640 ö�S 745 600 B55 905 960 1010 1070 1120 1170 1230 1280 1330 1390 1490 

190 240 290 335 365 430 480 530 575 625 670 720 770 815. 665 910 960 1010 1060 1100 11 �,O 1200 1250 1340 

175 220 260 305 350 395 435 460 525 565 610 655 700 740 765 630 875 915 960 1000 1050 1090 1130 1220 
160 200 240 260 320 360 400 440 4BO 520 560 600 640 680 720 760 800 B40 660 920 960 1000 1040 1120 
150 185 220 260 295 330 370 405 445 460 515 555 590 630 665 700 740 775 610 650 8B5 925 960 1030 
135 170 205 240 275 310 345 375 410 445 460 515 550 565 615 650 665 720 755 790 025 855 890 960 
120 150 160 210 240 270 300 330 360 390 420 450 460 510 540 ·570 600 630 660 690 720 750 760 840 

Lineere Interpohtion in den Zeilen und in den Spalten möglich. Wird der Ausstoß mit Faktor 10 malgenommen {geteilt). 
so erhöht (erniedrigt) sich der Auf'wend ebenfalls um Faktor 10. 

30 35 

?.250 2630 
2050 2390 

1880 2190 

1730 2020 

1510 1880 

1410 11;.,n 

2000 2330 

1620 21.20 

1670 1940 

1549 1790 

1430 1670 

17.51) 1'Sfl 

1800 2100 

16110 1910 

1500 1750 

1160 1620 

1290 1500 
1110 1310 

1600 1870 

1440 1Sll0 

1311) 1530 

1200 1400 
1110 1290 

1030 1200 
900 1050 



Dosiertabelle für Arbeitsbreiten 3,0, 3,5 1 4,0 und 5,0 m (Obstbau) • Aufwand (1/he) Anlage 7 

� 
„ u 
m 

._ 
o 

'ö m -

cS '8 'O' '
'E b0 § .5 e fi 

rl���E 
�f't��·� iO l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l / 11 
Betriebsdruck am 
Gerätem�nometer (bar] 
Ausstoß am Düsenträger 

_l/m1n) 

3,0 

�-

13,5 

. 
N 

.�

� 4.0 

--

5,0 

';; 
' 

E 

eo 

. 
_., 

" 

� 
u 

. 
" 

.. 

� 
"-

5,5 

5,5 

5,5 

5,5 

12 14 16 l 1 7  18 19 2 0  2 1  22 2 3  2 4  2 5  26 2 8  3 0  3 2  34 36 38 40  42  44  46 48  1 50 

600 1 700 1 800 1 650 1 900 950 11000 11oso 11100 11150 11200 112so 11300 f 1400 11soo 11600 11700 11aoo 11900 f 2000 12100 12200 12300 f 2400 1 25ou 
480 1 560 1 640 1 680 1 720 760 1 800 1 640 1 880 1 920 f 960 11000 l 1040 f 1120-11200 l 1260 l 1360 f 1440 f 1520 l 1600 l 1680 11760 l 1840 1 1920 1 2UOO 

435 510 1 580 1 620 1 655 1 690 1 725 1 765 1 800 

400 465 1 535 1 565 1 600 1 635 1 665 1 700 1 735 
345 400 1 455 I 465 1 515 1 545 1 570 1 600 1 630 

C 300 350 1 400 1 425 1 450 1 475 1 500 1 525 1 550 
515 600 1 665 I 730 1 770 1 815 1 655 1 900 1 945 
410 4801 5501 585 1 615 1 650 1 685 1 720 1 755 

375 435 I 500 1 530 1 560 1 590 I 625 1 655 1 -� 
345 400 1 455 I 485 1 515 l -545 1 570 1 600 1 630 

295 345 1 390 1 415 1 440 1 465 1 490 1 515 1 540 
255 300 1 345 1 365 1 385 1 405 1 430 1 450 1 470 

450 1 525 
360 1 420 
325 I 380 
3001 350 
255 I 300 
225 I 265 

360 1 420 

290 1 335 
260 1 305 
240 1 280 

600 1 640 
480 1 510 
435 I 465 
400 1 425 
345 1 3ö5 
300 1 320 

460 1 5 10 
385 1 410 
350 / 370 
320 1 340 

675 1 715 
540 1 570 
490 1 520 
450 1 475 
385 1 405 
340 1 355 

540 1 570 
430 1 455 
395 J 415 
360 1 380 

750 790 825 
600 630 660 
545 575 600 
500 525 550 
430 450 470 
375 395 415 

600 630 660 

480 1 SOS 53!) 

435 1 460 480 
400 1 420 440 

835 1 875 1 .910 1 945 l 1020 l 1090 l 116U f 1240 l 1310 l 1380 l 1450 l 1530 1 1600 l 1670 1 17501 1820 

765 1 800 1 635 1 665 1 935 11000 1 1010 1 1130 11200 l 1270 1 1330 l 1400 1 1470 1 1'30 1 1&00 1 1670 

655 1 685 1 715 1 745 aoo 1 855 1 915 1 �!1030 f 1090 f 1140 1 1200 f 12"0 l rno 1 13701 1430 
575 1 600 1 625 1 650 70\' 1 750 1 600 1 650 1 900 1 950 11000 1 1050 1 1100 1 1150 1 1200 1 1250 

965 1 1030 11070 l 1110 l 1200 f 1290 f 1370 f 1460 l 1540 1 1630 1 1710 1 1800 f 18901 19701 2UGO 1 2140 
790 1 825 1 855 1 890 1 960 1 1030 1 1100 f 1170 l 1230 l 1300 1 1370 1 1440 1 1510 1 15801 16501 171Q 

7121 _7___50[ ,aot a10t B75I 935[�5l 106QJ.J12ol 11aol 1250f 131of rno1 1430f 15001 1560 

655 1 685 1 715 I 745 1 800 1 855 1 915 1 970 l 1030 1 1090 1 1140 1 1200 1 12601 13101 13701 1430 

565 I 5901 6101 6351 6851 7351 7851 8351 BBOI 9301 980f1030l 10BOl 1130I 11801 1220 
495 I s1s 1 5351 5551 6001 6451 6BSI 7301 77ol a1s1 a5sl 900[_9451 9BSI 10301 1070 

(1§5 9QO 940 975 1 1oso 11130 11200112aof 135ol 143of 15Qol 15001 1650l 1730I 10001 1a10 

690 720 750 7801 840 1 9001 9601 1020 f 1060 f 1140 f 12001 12oOI 13201 13801 14401 1500 

525 655 680 7101 7651 8201 8751 9251 9601 10401 10901 11501 12001 12501 13101 1360 
575 600 625 6SOI 7001 750/ aoo1 B50I 9001 9so1 10001 10501 11001 11so1 12uo1 12st• 

495 515 535 5551 600 6451 6851 ·7JOI 7701 B1SI OSSI 9001 9451 98',I 10301 1070 
430 450 470 490/ 525 5651 6001 6401 6751 7151 7501 7901 8251 865! 9001 940 

690 7� 
750 7801 840 9001 9501 10201 10801 11401 12001 12601 13201 13BOI WUI 1500 

550 575 600 6251 670 720 770 815 865 9101 9601 10101 10601 11oc1 11501 12011 

500 525 545 5651 610 655 700 740 785 6301 675 I 9151 9601 10001 10501 109(• 
460 480 500 5201 560 600 640 68_0 720 7601 600 1 640 1 8801 9201 9GDI 100(1 

205 I 240 1 275 I 290 1 310 1 325 1 345 1 360 1 375 1 395 I 410 4301 4451 4601 515 I 550 585 I 615 6501 685 720 j 75Sj 79L'I 82�,I 851 

180 1 210 1 240 1 255 1 270 1 285 .1 300 1 315 1 3�1 345 1 360 3751 3901 420 1 450 1 480 510 1 540 5701 600 6301 6601 6901 72C!/ 7'.Sl 

Lineare Interpoi.ation in den Zeilen und in den Spalten .möglich, Wird der Ausstoß mit Faktor 1 0 malgenommen (geteilt}. 
so erhöht (erniedrigt) sich der Aufwand ebenfalls um Faktor 1 0, 

e 



Anlage B 

Oosiertabelle für Arbeitsbr-eiten 3,2, 6,4 und 9,6 m (Hopfenbaul - Aufwand (1/haJ 

" i 
�" -

f�dh 
"'{t�H • ,:-..i 
� 'l"Jt.!l� 

. " 
� E \ 

Ef 
J8 /

/ 
BetriaD1druck am 
" -·· 1 1 
Auuto8 ani Oüuntr611ir• 

11/min) 

1,1 

',3 

1,5 

3,2 
1,7 

, ..
, ,9 

< 2 � 
. 2,2 "' 
� 2,4 

2,6 

2.6 
-

3 � 
' 3.5 

- e 
-" , 

- -
, ,2 • � 

-
1,4 � 

a . 1,6 

� 6,4 " 
� , .8 

. 
� 

, .9 
" " 
.. 

< 2 

. 
< � 
. 2.2 

� � . 

� . � 2.4 "' 
. :!. 

u 

. 2.6 

" . 
2.8 

.. 
� 
" 3 
� 

J,5 
- a 

� , 

1,2 

1,4 

1,6 
9,6 , .8 

1,9 

2 

� 2.2 

"' 2.4 

� 
2,6 

2,8 

3 

3,5 

25 30 35 40 

4250 5100 5950 6800 

3600 4350 5050 5750 

3150 , 3750 4400 5000 

2760 3300 3850 4400 

2600 3150 3650 4150 

2470 2960 3450 3950 

2340 2810 3300 3750 

2130 2560 2980 3400 

1950 2340 2730 3150 

1800 2160 2520 · 2880 

1670 2010 2340 2680 

1560 18110 2190 2500 

1340 1610 1880 2140 

2340 2810 3300 3750 

19SO 2340 2730 3150 

1670 2010 2340 2680 

1460 1760 2050· 2340 

1300 1560 1620 2080 

1230 1480 1730 1970 

1170 1410 1640 1880 

1070 1280 1490 1700 

975 1170 1370 1560 

900 1080 1260 f440 

83S 1000 1170 1340 

760 935 1090 1250 

670 6os 940 1070 

1560 1880 2190 2500 

1300 1560 1820 2080 

1120 1340 1560 1790 

975 1170 1370 1560 

870 1040 1220 1390 

620 985 1150 1320 

760 935 1090 1250 

710 650 995 i,40 

650 780 910 1040 

600 720 640 960 

560 670 780 89S 

520 625 730 83S 

445 535 625 715 

45 50 55 60 65 70 75 60 

7650 8500 9400 10250 11100 11950 12800 13650 

6500 7200 7950 8650 9400 10100 10800 11550 

5650 6250 6900 7500 8150 8750 9400 10000 

4950 5500 6050 6600 7150 7700 8250 8800 

4700 5200 5750 6250 6750 7300 71,00 11350 

4450 4950 5450 5900 6400 6900 7400 7900 

4200 4700 5150 5650 6100 6550 7050 7500 

3850 4250 4700 5100 5551) 5950 6400 6600 

3500 3900 4300 4700 5100 5450 5.850 6250 

3250 3600 3950 4350 4700 5050 5400 5750 

3000 3350 3700 4000 4350 4700 5000 5350 

2810 3150 3450 3750 4050 4_400 4700 5000 

2410 2680 2950 3200 3500 3750 4000 4300 

4200 4700 5150 5650 6100 6550 7050 ·7500 

3!:iOO 3900 4300 4100 5100 5450 5850 G2!i0 

3000 3350 3700 4000 4350 4700 5000 5350 

2640 2930 3200 3500 3800 4100 4400 4700 

2340 2600 2860 3150 3400 3650 3900 4150 

2220 2470 2710 2960 3200 3450 .... '"'" 

2110 2340 25110 2810 3050 3300 3500 3750 

1920 2130 2340 2560 2770 2980 3200 3400 

1760 1950 2150 2340 2540 2730 2930 3150 

1620 1800 1960 2160 2340 2520 2700 2680 

1510 1670 1840 2010 2180 2340 2510 2680 

1410 1560 1720 1880 2030 2190 2340 2500 

1210 1340 1470 1610 1740 1880 2010 2140 

2610 3150 3450 3750 40SO 4'400 4700 5000 

2340 2600 2860 3150 3400 3650 3900 4150 

2010 2230 2460 2660 2900 3150 33SO 3550 

1760 1950 2150 2340 2540 2730 2930 3150 

1560 1740 1910 2080 2260 2430 2600 2780 

14110 1640 1810 1970 2140 2300 2470 2630 

1410 1560 1720 1880 2030 2190 2340 2500 

1280 1420 1560 1700 1850 1990 2130 2270 

1170 1300 1430 1560 1690 1820 1950 2080 

1080 1200 1320 1440 1560 1680 1800 1920 

1000 1120 1230 1340 1450 1560 1670 1790 

935 1040 1150 1250 1350 1460 1560 1670 

805 695 980 1070 1160 1250 1)40 1430 

Lineare Interpolation in den Zeilen und in den Spalten möglich. Wird der Ausstoß 
mit Faktor- 10 malgenommen tgetsil.tl, so erhöht (ernieorigt) sich der Aufwand 
ebenfalls um Faktor 10, 
Sei einer Arbeitsbreite von 4,8 m (3 Reihen) erhöht sich der Aufwand auf das 
Ooppelte gegenüber der Arbeitsbreite van 9 ,6 m. 



9.1 Empfohlener Flüssigkeitsaufwand (1/ha) nach der Entwicklung der Reben für Direktzuglagen 
l) Anlage 9

Entwicklungs-

Stadien 

Termine der 

Behandlung 

M" 1-fache 

Konzentration 

2-fache 

Konzentration 

� 3-fache 

j Konzentration

4-fache 

Konzentration 

.... . . f\.� '1 ;;'" ' . -:r� � ��,1t·�-
J

_,.....:..i.A !k,,@. ;i t· e "•· · T · . +: 
00 01 �2 03 05 07 09 12 15 17 19 21 23 25 

Winter· Austrieb&- 1. VorblOte- 2. ',ubllltMprilzu,g ebgel,enda 

opitu,g epritzllng � B1018 

600 600 400 600 1000 

-
-

- 300 500 

- - -
- 330 

-
-

-
-

1) Landes-lehr- und Forschungsanstalt, Neustadt/W. , Abteilung Phytomedizin

fl-� ltt.'tlfttf 'fffi 
27 29 31 32 33 J, 35 

2. NadmlOt&- ob 3. Naclmllll8llpritzung � 

epritzllng Je nach Dk:1118 dar 

IMJbww,d 

1200 1400 - 1600 1600 

600 700 - 800 
800 

400 470 - 530 530 

300 350 - 400 400 

2) Bel der derzeitigen Zulassung sind die Mittel bis zur 5-fachen Konzentration gepruft
3) Spätestens ab Stadium 21 ist die SpritzbrOhe aufzulconzentrieren (max. Wasseraufwand bei voller Belaubung 600 1/hal

e 



9.2 

Peronospora 

Botrylis 

Blattläuse 

Rote Spinnmilbe 

Echter Mehhau 

Anlage 9 

Empfohlener Flüssigkeitsaufwand (1/ha) für den Pflanzenschutz im Hopfenbau 

Emwicldungsstadien 

Spritzgenlt 

00 01-09110 11 -19 
Winter- Austrieb 
ruhe 

Sprühgerlit (1 1/2fache KonzentratiOn) 

Spritzgerät 

Sprühgenlt (1 1/2fache Konzentration) 

1000 

700 

1000 

700 

lber 1/J bis 
3/4 der 
GerOsthöhe 

lber 3/4 bis 
wlle 
Gel'Usthöhe 

1500 - 2100 

1000 - 1400 

2300 - 3000 

1500 - 2000 

BIilte Ausbik:lung 
der Dolden 

2300 - 4000 

1500 - 2700 

3000 - 5000 

2400 - 3300 

�"an�����
i

�� =z�ga��p��sci�=�st-e=:�t je nach 

Reife Samenreife 
der Dolden 



HINWEISE ZUM ARBEITSSCHUTZ 
ANLAGE 10 

FÜR DIE SI CHERHE I TSTECHN ISCHE GERÄTEKONTROLLE VON FELDSPR ITZGERÄTEN 

UND VON FAHRBAREN SPR 1 TZ- UND SPRÜHGERÄTEN FÜR ÜBST-, WEIN- UND HoPFENANBAU 

- HERAUSGEGENEN VON DEN LANDWIRTSCHAFTLICHEN BERUFSGENOSSENSCHAFTEN -

An.forderungen, die sich aus den UVVen 3. 1, 3. 2 und 3.11 der Feststellung 
landwirtschaftlichen Beruf sgenos senschaf ten, den Richthn1en ent- in Ordnung 
für Flüssigkeitsstrahler und den Normen DIN 31 001 Teil 1, fällt J• nein 

DIN 11 000 und DIN 11 001 Teil 6 ergeben 

Gelenkwelle 

Verkleidung (Gelenkrohr einschl. Schutztrichter) mufl vorhanden 
und unbeschädigt sein, so daß Welle und Kreuzgelenke voll-
st•ndig verkleidet sind. Le.ger müssen freigängig und aus-
reichend geschmiert sein. 

Halteketten zur Sicherung 9egen Mitdrehen des Schutzrohres 
m.Useen vorhanden und in Ordnung sein. 

Antr1ebe1 welle 1 Getr1.ebe 

Verkleidung bzw. Verdeckung der Gefahrstellen muß vorhanden 
und unbeschädigt sein. 

� 

Die Sicherung gegen unbeabaichtigtes Lösen und Öffnen des 
VerschluBdeckels muß wirksam sein. 

Slcherhei tseinr ichtungen g:eg:en Drucküberschreitung 

Oruckminderer und Oberdrucksicherung mUsaen in einvand-
freiem Zustand sein. 

Schläuche, Schlaucharmaturen und -ku:eelung:en 

Schlluche dürfen nicht porög sein oder gefährliche 11.e-
chanische Beschädigungen aufweisen; sie mUssen dicht, richtig 
angeschlossen und ordnungsgemäß eingebunden sein. 

Schlauchleitungen müssen so geführt sein, daß sie nicht ein-
geklemmt oder an scharfen Kanten beschldigt werden können. 

Bei Ersatzbeschaffung ist auf Kennzeichnung der Schläuche, 
der Schlaucharmaturen und -kupplungen zu achten. 

� 

Rotoren von Gebläsen müssen wie andere drehende gef ahr-
bringende Teile gegen BerUhren gesiche;rt sein. Die Schutz-
vo:c:richtungen lllUSsen vorhanden und wirksam sei,n. 

ser 1 tzg:es tänge 

Oie Sicherung des eingeklappten Gestänges bei Straßen-
fahrt muß wirksam sein. 

Zur Höheneinstellung erforderliche Seile und deren 
Verbindungen dUrfen nicht echadhaft seinJ Winde mus 
aelbsthemmend sein. 

AbstellstUtz�1 Oeichselstütze 

Falls eine AbatellstUtze oder Deichselstutze er-
forderlich, muß diese vorhanden und wirksam sein. 

Bemerkungen 

Mängel-
beseitigung 
ja nelll 


